
10-11/200438 www.funkschau.de

Mobile Solutions
Telematik

weise das speziell auf die Be-
dürfnisse von Stückgut-Trans-
porteuren angepasste System
Cargo Fleet von Euro Telema-
tik. Die Flottenmanagement-
Branchenlösung richtet sich
an Speditionen sämtlicher
Größenordnungen und er-
leichtert die Abwicklung von
Frachtaufträgen sowohl für
Fahrer als auch Mitarbeiter in
Disposition und Verwaltung.
Von der optimalen Routenpla-
nung, der punktgenauen GPS-
Ortung des Fahrzeuges zur
Sendungsverfolgung und Tou-
renüberwachung bis zur Rech-
nungsstellung, deckt Cargo
Fleet die Arbeitsprozesse im
Unternehmen vollständig ab

und ermöglicht eine lückenlose Logistik-
kette. Die Komplettlösung besteht aus dem
Euro Telematik Fleet Server in der Zentra-
le, dem Cargo-Fleet-Client für die einzel-
nen Arbeitsplatzrechner sowie den Fahr-
zeugendgeräten TMG-410 oder optional
TMG-400S zum Einbau in die Fahrzeuge.
Bei Bedarf kann das System an das beste-
hende ERP-System im Unternehmen ange-
schlossen werden. Den Einbau der Geräte
kann der Kunde selbst vornehmen oder
sich von Euro Telematik zusammen mit
der Software installieren lassen. 

Die andere Variante, die Ortung per Cell-
ID-Verfahren, setzt die Firma Datafactory in
ihrem Produkt ein. Das Unternehmen stell-
te auf der diesjährigen Cebit internetbasier-
tes Flottenmanagement und Fahrzeugor-
tung auf Basis der Teilnehmerlokalisierung
innerhalb des GSM-Netzes von T-Mobile

vor. Somit unterstützt die Lösung Webfleet
als einziges Telematiksystem jetzt alle deut-
schen Mobilfunk-Netze im Rahmen der so
genannten LBS-Ortung. Für die Erbringung
des Telematikdienstes hat Datafactory eine
Online-Anbindung von Webfleet an den 
T-Mobile Location Server realisiert. Dieser
kennt die geographischen Daten der Mobil-
funk-Zelle, in die das jeweils zu lokalisie-
rende Mobiltelefon eingebucht ist. Bei der
Lokalisierungsanfrage eines T-Mobile GSM-
Endgerätes werden geografische Koordina-
ten der entsprechenden Mobilfunk-Zelle so-
wie ergänzende Informationen wie zum 
Beispiel Zellradius an Webfleet zur weiteren
Aufbereitung und Anzeige auf einer digita-
len Straßenkarte übermittelt.

BOS als Zielgruppe
Swissphone hat mit dem Funk-Datenmo-
dul FDM in Verbindung mit VDO-Dayton-
Navigationssystemen eine Lösung für das
Einsatzmanagement von Fahrzeugen im
Programm. Die Zielgruppe sind Behörden
und Organisationen mit Sicherheitsaufga-
ben (BOS). Im Einsatzfall überträgt die
Leitstelle in Sekundenschnelle die Zielko-
ordinaten über das Alarmierungs-Funk-
netz (Digitalalarm oder 4m Analog) zum
FDM und weiter an das Navigationssystem
MS 5400 oder MS 5500 von VDO Dayton.
Das Routing ist somit vor Fahrtbeginn be-
reits erledigt. Zusätzlich können einsatzre-
levante Informationen übertragen und auf
dem Navi-Bildschirm dargestellt werden;
dieser wird somit zum Info-Terminal.

Um jederzeit Funkverbindung sicherzu-
stellen, kann das FDM bis zu drei Funknet-
ze gleichzeitig bedienen. Je nach Wunsch
ist ein POCSAG-Empfänger-Modul, ein
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L aut einer Gartner-Group-Studie von
2003 wird der Markt für Tracking-
Systeme in den nächsten Jahren stark

anwachsen: Lag die Zahl der verkauften Sys-
teme im vergangenen Jahr noch bei etwas
über einer halben Million, so soll sie bis
2007 die 2,5 Millionen-Marke überspringen.
Den größten Anteil daran haben die Syste-
me zur Nachverfolgung von Frachtgütern,
gefolgt von Personen- und Tier-Tracking.

Zur Lokalisierung werden zwei Verfah-
ren angewendet. Eine beruht auf der Cell-
ID-Methode, einem Verfahren, das die Mo-
bilfunk-Basisstationen zur Ortung nutzt.
Die Genauigkeit beträgt in der Regel zwi-
schen 50 Meter und einem Kilometer. Die
Lokalisierung per Satellit mittels GPS (Glo-
bal Positioning System) bietet hingegen
Genauigkeiten zwischen fünf und 20 Me-
ter. Auf der GPS-Methode basiert beispiels-

Tracking 
und Tracing
Von Stefan Waldenmaier

Komplettlösungen wie zum Beispiel im Bereich
Flottenmanagement gibt es bei Fahrzeug-
Tracking und -Tracing nur wenige, zu vielfältig
zeigen sich die möglichen Anwendungsfelder.
Mit Hilfe von Machine-to-Machine-Modulen
und -Terminals erstellen Systemhäuser
Lösungen nach Kundenwünschen.
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FFSK-Modem zum Anschluss an externe,
analoge Funkgeräte beziehungsweise ein
GSM/GPRS-Modul im FDM integriert.
Über eine GPRS-Datenverbindung oder als
FMS-Kurztexttelegramm über das analoge
BOS-Funknetz kann die Leitstelle jederzeit
die Position der Einsatzfahrzeuge erhalten.
Das FDM liefert je nach Einsatzsituation
die Position entfernungs- oder zeitabhän-
gig. Über entsprechende Volumentarife bei
GPRS wird die kontinuierliche Fahrzeug-
Ortung auch wirtschaftlich realisierbar.

Über eine Broadcast-Anfrage per POC-
SAG- oder Analog-Funknetz geben geeig-

Im Frühjahr 2003 vereinbarten die DB Telematik, der Telekommunika-
tions-Dienstleister im Bahn-Konzern, und ATG Autotransportlogistic,
ein Tochterunternehmen der Schenker AG und Spezialanbieter für Fahr-
zeugtransport und Logistik auf der Schiene in Europa, den Probebetrieb
für eine autarke, Energie- und Bediener-unabängige, Ortungslösung.
Während des einjährigen Pilotprojektes, das kürzlich endete, wurden
Funktionalität und Zuverlässigkeit des Telematik-Systems vom Typ iBIS
(intelligentes Betriebs- und Informationssystem) geprüft – und zwar
nicht im Testlabor, sondern unter regulären Bedingungen: bei sommer-
licher Hitze ebenso wie bei eisiger Kälte und während des normalen Ei-
senbahnbetriebs mit all seinen Beanspruchungen, wie sie zum Beispiel
durch die horizontalen Stoßbelastungen beim Rangieren entstehen.
Nach dem Startschuss im Frühjahr 2003 rüstete die DB Telematik 50
Autotransport-Wagen systemtechnisch aus und beobachtete deren
Funktionsfähigkeit während ihrer Reise quer durch Europa. Innerhalb
von zwölf Monaten legten diese Wagen über 50.000 Kilometer zurück:
von Skandinavien bis Italien und von Polen bis Frankreich.
Neben der Funktionsfähigkeit war vor allem die Melde- und Fixquote
der eingesetzten Systeme wichtig. In diesem Zusammenhang hatten
ATG und DB Telematik einen Referenzwert von durchschnittlich 90
Prozent erwartet.  „Diese Marke wurde deutlich überschritten“, resü-
miert Michael Baranek, Leiter Festnetz-/Mobile Applikationen bei der
DB Telematik, nach Abschluss des Pilotbetriebs. 
Und auch technische Systemausfälle gab es keine – allerdings sind 
einige wenige Systeme gestohlen oder mutwillig beschädigt worden.
„Nach diesen positiven Ergebnissen des Pilotversuchs auf den Schie-
nennetzen in ganz Europa können wir unseren Kunden ein stabiles
System anbieten, das in kleinen und großen Flotten einsatzfähig ist“,
blickt Norbert Becker, Geschäftsführer Entwicklung und Projekte der
DB Telematik, optimistisch in die Zukunft.

Ortungslösung für Bahnwagons

Siemens hat das M2M-Modul
XT55 im Portfolio, das nicht nur
Triband-fähig ist, sondern auch
GPS beherrscht
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nete Fahrzeuge beispielsweise innerhalb ei-
nes bestimmten Radius ihre Entfernung
zum Einsatz-Ziel der Leitstelle bekannt.
Der Leitrechner beziehungsweise der Dis-
ponent wählt das geeignete Fahrzeug aus
und gibt ihm den Einsatz-Auftrag. 

Datenübertragung vom und ins Fahr-
zeug werden nicht nur im Rettungsdienst,
zum Beispiel für Patienteninformationen,
immer wichtiger. Das FDM bietet mit sei-
nen diversen Schnittstellen die Möglich-
keit, neben dem Navigationssystem weitere
Endgeräte wie Kartenleser, Scanner, Tablet-
PCs oder auch Spezial-Equipment anzubin-
den. Über je zwei Schaltein- und Ausgänge
können Schaltvorgänge im Fahrzeug ausge-
führt oder auch Ereignisse wie zum Bei-
spiel „Tür geöffnet“ an die Zentrale übertra-
gen werden. 

M2M macht’s möglich: Auf Nischen-
applikationen zugeschnitten
Neben diesen Systemen, die auf einzelne,
spezielle Einsatzgebiete ausgerichet sind,
gibt es eine Fülle an Anwendungsfelder, die
über Standardlösungen nicht adressiert
werden. So genannte Nischenapplikationen
gibt es aber in Hülle und Fülle. Dort helfen
M2M-Module (Machine to Machine) bezie-
hungsweise Terminals auf GSM/GPRS-
Basis, die oft bereits einen GPS-Empfänger
integrieren. Mit Hilfe von Systemhäusern
wie zum Beispiel Degen oder DB Telematik
lassen sich damit Lösungen für jede Proble-
matik maßschneidern.

So hat der Mobilfunk-Bereich von Sie-
mens ein Triband-Modul im Portfolio, des-
sen Leiterplatte GSM/GPRS-Komponenten
und GPS-Empfänger (Global Positioning

System) integriert. Das Bauteil ist vor allem
für Tracking-Aufgaben in Anwendungen
wie Flotten-Management, Fahrzeugortung,
Navigation, Notruf oder Location Based
Services geeignet. Vorkonfigurierte Funk-
tionen und die kompakten Abmessungen
erleichtern den Einbau des Moduls in neue
Anwendungen. Ein auf Tracking-Aufgaben
spezialisiertes Modul kann beispielsweise
den Transport von wertvollem Frachtgut si-
cherer gestalten, indem es dem Besitzer je-
derzeit Daten über den Aufenthaltsort der
Fracht übermittelt. Um die Bestimmung
der aktuellen Satellitenposition zu be-
schleunigen, verfügt das XT55 nach Anga-
ben von Siemens über leistungsstarke
Hardware, optimierte Ortungssoftware
und erweiterten Speicherplatz. Durch die
schnelle Positionsbestimmung eines Satel-
liten verkürzt sich die Zeit für den Verbin-
dungsaufbau und damit die Datenübertra-
gung auf die Anwendung.

Die schnellere Positionsbestimmung
zum Satelliten realisiert das XT55-Modul
durch zwölf parallele Kanäle; die genauere
Positionsbestimmung geschieht mittels
Temperatur stabilisierender Kristalloszilla-
toren (TCXO-Technologie, „Temperature
Compensated Crystal Oscillators“). Die in-
tegrierte Software für das TCP/IP-Kommu-
nikationsprotokoll („TCP/IP-Stack“) wan-
delt Datenströme zu Datenpakten um und
ermöglicht den GPRS-Verkehr. Das XT55
sendet und empfängt auf den Frequenzen
900, 1.800 und 1.900 MHz und verschickt
Datenpakete mit GPRS Class 10. Das 
Modul misst 53 x 34 x 5,1 Millimeter; der
Energiesparmodus TricklePower hilft, den
Stromverbrauch gering zu halten.

Cargo Fleet von Euro Telematik deckt praktisch die gesamte Logistikkette ab
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Ebenfalls mit GPRS Class 10 sendet das
Wismo Quik Q2501 GSM/GPRS/GPS Mo-
dul von Wavecom auf den Frequenzen 900
und 1.800 MHz. Mit diesem Bauteil lassen
sich laut Wavecom Anwendungen in den
Bereichen Telematik, Alarm-/Sicherheitssys-
teme und Flottenmanagement wesentlich
einfacher realisieren. Das Q2501 erfüllt die
Automobilanforderungen und kombiniert
die Eigenschaften GSM und GPRS Class 10
mit einem 16-Kanal GPS-Empfänger in ei-
nem einzigen, vollständig integrierten Mo-
dul. Der Anwender hat direkten Zugriff auf
GPS oder er kann über GSM/GPRS auf 
die GPS-Leistungsmerkmale zugreifen. Mit
der Open-AT- Plattform kann eine integrier-
te Applikation im Q2501-Modul auch exter-
ne Prozesse steuern. Dadurch sind externe
Mikro-Prozessoren nicht mehr nötig und
somit lassen sich Entwicklungs- und Logis-
tikkosten reduzieren. 

Das Q2501 besitzt separate Antennen-
stecker für GSM/GPRS und GPS. Ein be-
sonderes Leistungsmerkmal ist die Mög-
lichkeit, eine Kombi-Antenne (GSM + GPS)
mit einem HF-Kabel über einen Antennen-
stecker anzuschließen. Das Modul wiegt
rund 15 Gramm bei Abmessungen von 58 x
32 x 6 Millimeter. Das Q2501 ist gemäß
R&TTE und GCF-CC Richtlinie zugelassen.

Auf Basis eines GPRS-Funkmoduls von So-
ny Ericsson und eines GPS-Moduls bietet
Telic ein flexibel konfigurierbares Telema-
tik-Board und einen robusten Bord Com-
puter für den Kfz-Einsatz. Auf der Cebit
zeigte Telic erstmals seine Telematik-Platt-
form für den Automotive-Bereich, die im
erweiterten Temperaturbereich zwischen 
-30 und +75 Grad Celsius und an den 
neuen Bordnetzen bis +55 V einsetzbar ist.
Das inzwischen lieferbare FTP-Board 
(Flexible Telematic Platform) misst 80 x
100 Millimeter und hat als Herzstück das
GSM/GPRS-Funkmodul GR47 von Sony
Ericsson, das über ein eingebettetes frei
programmierbares Prozessorsystem ver-
fügt. Ebenfalls an Bord ist ein 16-Kanal-
GPS-Modul der Firma U-Blox. 

Board für Sprache und Daten
Mit dem „Embedded System“ von Telic las-
sen sich Applikationen für Flottenmanage-
ment, Fahrzeugortung und Fernwirkaufga-
ben realisieren. Das Board hat vier Digital-
Eingänge, einen Analogeingang und zwei
Digitalausgänge. Die kurzschlussfesten
und ESD-geschützten Ein- und Ausgänge
sind mit dem Stromversorgungseingang
auf einer im Kfz-Bereich gebräuchlichen
VDA-Buchse herausgeführt. Für Langzeit-

Securityanwendungen wie die Sicherung
von Transportcontainern hat das Board ein
optimiertes Stromsparkonzept mit Strom-
verbrauch im Mikroampere-Bereich. Das
Board lässt sich auch als mobiles Voice-
Terminal nutzen – seine 10-polige Western-
Schnittstelle wurde so ausgeführt, dass un-
ter anderem der Handapparat HA 88 von
Peiker Acustic als User-Interface (Display
und Tastatur) anschließbar ist. An zwei Er-
weiterungsschnittstellen kann beispiels-
weise eine Backup-Stromversorgung, eine
weitere serielle Schnittstelle und ein in der
Kfz-Industrie gebräuchlicher CAN-Bus an-
geschlossen werden.

Speziell für die GPS-Positionsüberwa-
chung wurde mit „Telic BC“ ein robuster
Plug&Play-Bordcomputer realisiert. Auf
Basis des FTP-Boards und einer eingebette-
ten Tracking-Software lassen sich zyklisch
oder ereignisgesteuert Positionsdaten
übermitteln und zudem sind „Geofence“-
Anwendungen realisierbar. Telic selbst lie-
fert mit „Telic Fleet“ eine Ortungs-Zentrale,
die bereits in der Grundversion mehrere
hundert Fahrzeuge überwachen kann. Die
Positionsübermittlung erfolgt wahlweise
per SMS oder per GPRS. 

Das Unternehmen Dr. Neuhaus Tele-
kommunikation hat in Zusammenarbeit
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mit Secutrac Technologie ein spezielles
GSM-Modul für die GSM-Ortung entwi-
ckelt. Die Lösung ist vor allem auf Einsatz-
felder abgestimmt, die nicht über ein Stan-
dardhandy abgedeckt werden können. So
ist es öl- und wasserdicht (IP65, druckwas-
sergeschützt), eignet sich für die Festmon-
tage an Containern, Gitterboxen, LKW-
Ladebrücken sowie anderen mobilen Anla-
gen. Als Anwendungsfelder fokussiert sich
Dr. Neuhaus unter anderem auf die Ortung
von Fahrzeugen, Transportcontainern, mo-
bilen Maschinen, Warenautomaten und
Wertpaketen. Das Modul ist für die Lang-
zeitüberwachung ausgelegt und ist deshalb
mit einer Langzeitbatterie (Lebensdauer
ein Jahr) und einem integrierten Bewe-
gungs-, Neigungs- oder Lichtsensor ausge-
stattet, der aus der Ferne per SMS-Kurzmit-
teilung aktiviert werden kann. Das System
ist so konzipiert, dass es bereits bestehende
sowie künftige LBS-Strukturen (Location
Based Services) der Netzbetreiber unter-
stützt. Die Neuentwicklung ist nach Anga-
be von Dr. Neuhaus ab Juli 2004 verfügbar.

Als offizieller Vertriebspartner von Sie-
mens Mobile bietet das Unternehmen Hy-
Line neben dem XT55-Modul das Owa22A
des spanischen Herstellers Owasys an. Bei
diesem Produkt handelt es sich um ein Ein-
bauterminal, das für die Einbindung von
Privat- und Firmenfahrzeugen in OEM-
Produktionslinien und Aftermarket, beson-

ders für Anwendungen wie Fahrzeugpark-
verwaltung, automatische Fahrzeugauffin-
dung, Notfall- und Diebstahlvorbeugung,
Fernsprechwesen und Onboard-DFÜ-An-
lagen, Ortungsdienste konzipiert ist. Die
Lösung funkt mit GPRS Class 8 in den Net-
zen GSM 900 und 1.800. Weitere Features
sind die ARM7-Prozessoreinheit mit einer
Leistung bis zu 60 MIPS, Linux OS und 
1 MByte für Benutzeranwendungen. Zu-
dem ist ein GPS-Empfänger und ein
TCP/IP Stack für transparente Internet-
Verbindungen integriert. An Schnittstellen
bietet das Owa22A RS232, RS485, CAN,
Audio, Analog- und Digital-I/O. Der Her-
steller Owasys fokussiert sich dabei auf die

Branchen der Au-
tomobilindustrie,
auf allgemeine
industrielle An-
wendungen (inte-
grierte Systeme
für Einbindung
in industriellen
Umgebungen)
und auf den Ver-
brauchermarkt
(Terminals für
Endverbraucher
mit spezifischen
Bedürfnissen).
Das Terminal
Owa22A wird
beispielweise in
dem speziell für
den Mittelstand
konzipierten
„Track & Trace“-
Systeme „m!Tra-

ce“ und „m!Fleet“ von Sycada verbaut. Ziel
der Systeme ist es, Standorte von mobilen
Gütern zu kontrollieren sowie deren 
Dispositionsmöglichkeiten zu verbessern.
„m!Trace“ bietet folgende Leistungsmerk-
male: Genaue Darstellung der georteten
Güter beziehungsweise Fahrzeuge auf ei-
ner digitalen Karte mit Zoom-Funktion,
Ortungsdaten in Echtzeit mit Indikatoren
zu Geschwindigkeit und Bewegungsrich-
tung, genaue Dokumentation der Weiter-
bewegung, Alarmierung beim Erreichen
vordefinierter geographischer Zonen sowie
die Möglichkeit, geschäftsrelevante Statisti-
ken wie etwa Auslastungsgrad und gefahre-
ne Kilometer zu erstellen.

Zum Einsatz der Lösung ist in der Pla-
nungs- und Dispositionsabteilung nur ein
handelsüblicher PC mit Internet-An-
schluss erforderlich. Die einzig notwendige
Hardware-Investition ist die Anschaffung
und Befestigung einer „Blackbox“ in jedem
Fahrzeug oder beweglichen Gut, das an das
System angebunden werden soll. 

„m!Fleet“ ist eine Erweiterung des rei-
nen Ortungssystems „m!Trace“ um ein zu-
sätzliches Auftragsmanagementsystem. Zu
diesem Zweck werden die Fahrzeuge nicht
mehr mit einem Terminal ausgestattet,
sondern die Fahrer erhalten GPRS-fähige
PDAs wie etwa den MDA II von T-Mobile.
Die GPS-Ortungsinformationen erhält der
PDA über eine GPS-Maus, die über eine
Bluetooth-Anbindung mit dem PDA kom-
muniziert. Über GPRS erhält der Fahrer
seine Abhol- und Zustellaufträge auf den
PDA. Bei der Zustellung selbst bestätigt der
Kunde mit seiner Unterschrift den Erhalt
der Sendung. (SW)

Das Owa22A von Owasys ist für Anwendungen wie Fahrzeugparkverwaltung und Notfallwesen konzipiert
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Das 80 x 100 Milimeter große
FTP-Board beinhaltet eine flexi-
ble Telematik-Plattform samt
GPS-Modul
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